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Amtliche Nachrichten. Der neue Finanzminiſter Depretis beabſichtigt, gewiſſe 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Notar Verbeſſerungen hinſichtlich der Beſteuerung des beweglichen 
Dr. jur. Schramm zu a den K. Kronen-Orden 3. Klaſſe, Vermögens einzuführen, durch welche die letztere für das Publi⸗ 


owie dem Kaufmann G. A. Schön, dem Kaufmann E. Ch. Schu ⸗ chin weniger läſti 
bart und dem Advocaten Dr. jur. Donnenberg daſelbſt den K. tum fernerhi ger läſtig gemacht werben ſoll. 


Kronen-Orden 4. Klaſſe zu verleiten; ferner den Divifiond-Auditeur Ein Rundſchreiben des Barons Ricaſoli an die Prä⸗ 
der 7. Divifion, Zuftizraty und Seconde. Lieutenant a. D. Stetter] ſekten äußert ſich folgendermaßen: Die letzte Kammer hat 
zum Corps-Auditeur des 9. Armee. Corps und den Diviſions-Audi⸗ nicht bewieſen, daß ſie alle nöthigen Elemente beſaß, um 
teur der 8. Diviſion, Juſtizrath und Hauptmann a. D. Müller, ihre Aufgabe in einem parlamentariſchen Staatsleben zu er⸗ 
zum Corps-Auditeur des 11. Armee⸗Corps zu ernennen. facht at e N 75 910 ne Se 
2 6 rückſichten gelel u eb jener ruhmvollen Heberiteferung 
eee * ee Beten: treu, durch welche die Proclamixung der italieniſchen Einheit 
Wien, 24. Febr. Die „Preſſe“ meldet, daß Kron. gehörig Berfprechen ber Freiheit der Kirche ale zufammen- 
rin; Humbert von Italien im Laufe dieſe Monats in ſcebe hingeſtellt wird, als fie eine Vorlage machte, um bie 
Bien zum Beſuche eintreffen wird. — Nach der „Neuen chwebende Frage zwiſchen der bürgerlichen und der religiöſen 
reien Preſſe“ l die Ernennung des Grafen Taaffe zum Geſellſchaft zu löſen. Der wahre Beweggrund den Parla- 
iniſter des Innern bevorſtehend mente auflöſung ward eine nationale, feſte, compacte Maſorität 
T ne Tlrrält bilden, welche der Regierung Macht und Kraft verleitze. 
„(W. T. B.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. Italien iſt der unfruchtbaren Discuſſtonen müde. Die 
Leipzig, 20. Febr. In der heute ſtaltgefundenen en⸗ Schwäche der Regierung und der fortwährende Wechſel der 
eren Wahl zum Reichstage ſiegte Geheimrath v. Wächter Perſonen und Programme im Kabinet iſt die Haupturſache 
partic.) mit 5434 Stimmen über den Vicebürgermeiſter Ste: | der häufigen Störungen im Verwaltungsgange. Hiergegen 
phani (nat.-lib.), welcher 4503 Stimmen erhielt. kann nur ein neues Parlament Abhilfe ſchaffen. Gleichwohl 
München, 20. Febr. Die „Bayeriſche Zeitung“ mel⸗ glaubt das gegenwärtige Miniſterium ſeine Anſichten vor 
det amtlich: Die Commiſſion württembergiſcher und bayeri⸗ dem Lande darlegen zu ſollen. Hinſichtlich der Finanzver⸗ 
ſcher Offiziere zur Prüfung der Hinterladungswaffen hat ihre waltung glanbt daſſelbe eine Vermehrung der Einnabmen 
Berathungen vertagt, um dieſelben nach Eintreffen von Mu- durch Erſparniſſe und durch eine Reform des Steuerweſens 
anſtreben zu müſſen. Das Minifterium wird ſoſort die Rech⸗ 
nungsabſchlüſſe der Discuſſion des Parlaments unterbreiten. 
Ein Hauptübelſtand, welcher Abhilfe erheiſcht, Liegt in dem 
ſchlechten wirthſchaftlichen Zuſtande, in welchem ſich die italie⸗ 
niſchen Provinzen befinden. Die Vorlage, betreffend die 
Kirchenfreiheit hat Zweifel rege gemacht, welche be⸗ 
feitigt werden müſſen. Bei einer etwaigen Dischifion 
wäre das Minifterium im Stande, manche Aufklärung 
zu geben, manche Befürchtung zu beſchwichtigen. 
Italien hat das ruhmvolle Geſchick, die einzige noch zu lö⸗ 
ſende politiſche Frage mit der großen fozialen Frage der Be⸗ 
ziebungen zwiſchen Kirche und Staat innig verbunden zu ſe⸗ 
hen. Die Regierung erwartet bi Löſung des Problems von 
einer neuen umfaſſenden Anwendung der Prinzipien der Frei⸗ 
heit. Das Mittel dieſer Anwendung wird eine neue umge⸗ 
ftaltete Vorlage liefern können, in welcher dem Urtheil der 
öffentlichen Meinung Rechnung getrazen wird. Die Frage 
der Kirchenfreiheit hängt enge zu ammen mit der Frage be⸗ 
teeffs der geiſtlichen Güter. Nichts liegt den Abſichten des 
Miniſteriums ferner, als der Gedanke, die Biſchöfe zu 
Schiedsrichtern über das kirchliche Vermögen zu machen, die 
religiöfen Inſtitutionen jeder Bürgſchaft für ihre Dauer zu 
berauben und den niedern Klerus der Spt des hohen zu 
überliefern. Italien bedarf einer ſtarken egierung. Es ver⸗ 
langt die Eutwickelung des Nationalreichthums, es wünſcht 
aber keine abenteuerliche Politik. Das Parlament muß daher 
aus Perſönlichleiten zuſammengeſetzt fein, welche im Stande 
ſind, dieſen Anforderungen zu entſprechen. 


Pillenklaſſe meint Mr. Creliy, daß jedwede Brodpille, ge⸗ 
nommen mit lebendigem Glauben und einer mächtigen Ein⸗ 
bildungskraft, dieſelben Dienſte thun würde. „Abernethy's 
Pills“ ſtehen oben an in ene Lifte von heroiſcheren Arznei⸗ 
mitteln, zu denen der Engländer beſonders neigt. Ferner 
nennt er Stephen Pills (gemacht aus Eiern und Schnecken⸗ 
häuſern und — aus Aufſchneiderei), Everlaſting Pills, kleine 
Antimonkugeln, von denen ein halbes Dutzend einer großen 
Familie für ihre ganze Lebenszeit dienen würde; Valerian 
Pills für Migräne, Eicopreti Pills zur Beförderung des 
Haarwuchſes. Hydropkobia Pills, gänzlich werthlos zur Hei⸗ 
lung der ſchrecklichen Krankheit (Waſſerſcheu), von der ſie den 
Namen haben, und hundert andere Mittel gegen faſt alle 
Krankbeiten, denen der menschliche Körper unterworfen iſt. — 
Die nügfichften Rezepte au Mr. Cooleys Werk find diejenigen, 
welche die Beſtandtheile ſolcher Arzeneimittel bekannt machen, 
wie Holloways und Moriſons Pillen. Dieſe weltberühmte 
Miſchung iſt aus den wohlfeilſten und wirkungsreichſten 
Abführungsmitteln zuſammengeſetzt und verdankt ihre Be⸗ 
rühmtheit einzig und allein der Beharrlichkeit, mit welcher 
die Eigenthümer für ihre Eigenschaften, die ſie nicht beſitzt, 
Reclame gemacht haben. In kleinen Dofen genommen, ſind 
die Pillen im Allgemeinen barmlos, aber in Doſen von 50, 
60 und 70 täglich, wie die Bücher, welche Holowan und 
Moriſon verſenden, es aurathen. — muß die Wirkung 
ſchrecklich ſein. Es giebt indeſſen eine Klaſſe von Quackſalber⸗ 
orzeneien, die beventlicherer Natur find als die Moriſon'ſchen 
Pillen — das iſt diejenige der „ſicherwirkeuden und harm 
loſen“, Reizmittel, welche die erſchöpften und geſchwächten 
Kräfte des menſchlichen Körpers wieder beleben und Greiſe 
in Jünglinge verwardeln. follen. Obne näher auf die ein⸗ 
zelnen Bedentlichkeiten einzugehen, 0 bemerken wir nar, daß 
Mr. Cooleh beweiſt, daß jene, „ſtärtenden Mittel“ aus den 
ſchädlichſten Jugredienzen, 3. B. Strychnin und ſpauiſchen 
Fliegen, zuſammengeſebzt ſiad, deren Gebrauch von ben aller⸗ 
ſchlimmſten Folgen fein kann. Eine ganz bekannte Quack⸗ 
ſalber⸗Firma in dem Weſtend von London verkauft Pillen zu 
11 Sh. eine Büchſe, und mit derſelben Aumaßung kleine 
Schachteln Bonbons zu 17,118 6d, während der Koſten⸗ 
18 ber Ingredienzen zu dieſen Bonbons weniger als 6 d 
eträgt. 

5 [Aus dem Londoner Leben.] Einen ſchmerz⸗ 
lichen Einblick in das Elend einzelner Theile Londons ge 
währt eine von der „Engliſchen Correſpondenz“ milgetheilte 
Schilverung, die der Pfarrer des Sprengels St. Mathew's 
et } über dieſen feinen Bezirk, einen Theil des berüchtigten haupt. 
„Dinner Pills“ clafſiſteirt, ein mildabfilhrerdes Arzenei⸗ ſtädtiſchen Viertels Bethnal Green entwirft. Er berichtet: 
mittel, welches der Nachwelt die Namen don mehr] Auf einem Raume von 400 Schritt Länge und etwa 200 
denn einem berühmten Phyſiter überliefert haben, die Is Schritt Breite find zwiſchen 6⸗ bis 7000 menſchliche Weſen 
ſchon längſt vergeſſen ſein würden. In Bezug auf Diele ? in Arwuth, Nolh und Schmutz dicht zuſammengehäuft. Hinter 


tions⸗Syſtem wieder aufzunehmen. Die Commiſſton ließ 
den Vorzügen der Hinterlabungewaffen, — kleines Kaliber, 
vollkommenſte Präziſion und Schnelligkeit des Feuers — volle 
Anerkennung widerfahren. — Im nichtamtlichen Theile de⸗ 
mentirt daſſelbe Organ die Mittheilungen der Frankfurter 
furter „Europt“ vom 18. d. über die angebliche Depeſche des 
Fürſten . an den Grafen Bismarck, betreffend die 
künftige Stellung der Standesberren. 
ünchen, 20. Febr. Aus beſter Quelle werden die 
Nachrichten über miniſterielle Differenzen und einen bevor⸗ 
ſtehenden Miniſterwechſel als unbegründet bezeichnet. Die 
bezüglichen Gerüchte waren anläßlich der Frage über Errich⸗ 
tung eines Verwaltungsgerichtshofes entſtanden. Es liegen 
Entlaſſuugsgeſuche Seitens mehrerer oder auch nur eines 
Miniſters dem Könige nicht vor. Die Stellung des Fürſten 
1 iſt eine völlig unveränderte und entbehren alle 
Behauptungen, dieſe Stellung ſei durch die Stuttgarter Con⸗ 
s an erſchüttert, jeder Unterlage. 
ern, 20. Febr. Der Bundesrah hat verfügt, daß die 
öffentliche Subſeription auf die Auleihe von 6 Mill. Fres. 
vom 1. bis 15. März ſtattfinden ſolle. j 
Florenz, 19. Febr. Wie die „Nazione“ verſichert, wird 
durch königliches Dekret die Ausführung des Geſetzes, betref⸗ 
fend die Erhebung einer vierprozentigen Steuer auf das Ein⸗ 
kommen vom Grundbeſitz dis zum 15. April verſchoben wer⸗ 
den. Das kommende Parlament wird entſcheiden, ob dieſe 
Steuer beibehalten oder abgeſchafft werden ſoll. 


— Te are zur 2 — 


. = 
Stadt: Theater. 

„ Scrlbe's „Glas Waſſer“ iſt eine ſo feine und 
geiſtreiche Arbeit, daß ſie, was man auch gegen die geſchicht⸗ 
liche Wahrheit des Stoffes oder gegen die Berechtigung die⸗ 
ſes Genre's von Stücken fagen mag, ihre hervorragende 
Stelle auf dem Repertoire behauptet. Das Stüd gehört zu 
denjenigen, deren Verlauf man, bei entſprechender Darſtellung, 
immer wieder von Neuem mit Intereſſe verfolgt. Und die 
geſtrige Darſtellung konnte unſer Publikum ſehr wohl zufrie⸗ 
den ſtellen. Die Behandlung der einzelnen Partien, wie das 
Zuſammenſpiel waren gut. Vor Allem zeichnete ſich wieder 
Frau Director Fiſcher als Herzogin von Malborough aus; 
fie repräfentirt nicht nur den Charakler trefflich, ſondern be⸗ 
handelt auch den Dialog, dies unermüdliche Gefecht des 
Witzes, mit großer Feinheit und Eleganz, Hr. Göbel (Zo 
lingbrole) unterftügte fie dabei beſtens. Auch er traf in Hal⸗ 
tung und Ton ganz richtig den Character des genial⸗leicht⸗ 
fertigen zumüthigen, aber eminent klugen, nie um eine In⸗ 
trigue verlegenen Hofmannes. Frl. Lehnbach behandelte 
die Schwierige Partie der Königin mit vielem Verſtändniß; 
Frl. Albert ließ es als Abigail weder an Aumuth noch an 
Lebhaftigkeit, und Hr. Lortzing in der Rolle Maſhams we⸗ 
der an Friſche, noch an Wärme fehlen. Die Darſtellung 
fand Scitens des Publikums eine ſehr beifällige Aufnahme. 


dieſem Titel \ : h 
die in England ſo viel beliebten Pillen und ihre Beſtandtheile 


h 
\ B. Eephratlc Pills und 
Pills, einſt ſo hoch geprieſen, daß das Geheimniß ihrer Zu⸗ 


wurde. audere zahlreiche 
britiſchen Pillen iſt unter dem Titel 
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London, 19. Febr. Das Meeling der Liberalen iſt auf 
In Irland iſt 

nirgends die Ruhe geſtört worden. 
London, 20. Februar. Die telegraphiſche Verbindung 
2 Valentia iſt ſeit heute Vormittag um 10 Uhr abermals 
geſtört. — 
Marſeille, 20. Febr. Aus Athen ſind folgende vom 
14. d. datirte Nachrichten eingetroffen: Der Dampfer „Pan⸗ 
hellenion“, welcher auf feiner elften Fahrt von Kreta begriffen 
war, um Flüchtlinge von der Inſel fortzubringen, wurde von 
einer türliſchen Fregatte verfolgt und ſuchte im Hafen von 
Cerigo Zuflucht. Der Commandeur der türkiſchen Fregatte 
drohte, den „Panhellenion“ in den Grund zu bohren, falls er 
wagen würde, nach Syra zurückzukehren. Der König von 
Griechenland ſandte die Brigg „Salaminia“ aß, um den 
„Panhellenion“ zu escortiren und eventuell Gewalt mit Ge⸗ 
walt zurückzuweiſen. Die Geſandten in Athen wurden von 


dieſem Vorfalle auf Befehl des Königs in Kenntniß geſetzt. 


London, 20. Febr. Aus Newyork vom 19. d, Mor⸗ 
gens wird per allantiſches Kabel gemeldet: Das Reprä⸗ 
ſentautenhaus bat die vom Senate angenommene Bill Be⸗ 
treffs der Herſtellung von proviſoriſchen Militair⸗Verwal⸗ 
tungen in den 10 Südſtaaten verworfen. 

Frankfurt a. M., 20. Febr. Effesten-Societät, Rubiges 
Geſchäft. Credit ⸗Actien 177%, 1860er Looſe 71% à $, Steuer. 
Oeſterreichiſche Anl. 49%, Amerikaner 7%: 

Wien „Febr. Abendbörſe. Schwankend. Staats- 
bahn ſehr lebhaft. Credit. Actien 190,20, Nordbahn 165,50, 180er 
Lobſe 90,25, 1864er Looſe 83,60, Staatsbahn 213,00, Galtzier 
222,00, Czernowitzer 185,00. 

London, 20. Febr. Aus New⸗Nork vom 19. d. Mittags wird 
eier (Gröffnungs-Gourie) Wechſelcours auf London in Gold 
08;, Goldagio 363, Bonds 1105, Illinois 116, Eriebahu 565. 

London, 20. Febr. Aus New⸗Nork vom 19. d. Abds. wird 
e e . 

3%, Goldagto „Bon ‚ ne 1 ebahn 
W „ Raffinirtes Petroleum 29. „%%% 


Daum r 7—§r—.è ͤ-— 
Die volkswirthſchaftlichen Neſultate der Land⸗ 
8 tags⸗Seſſion. 
Die Reſultate der eben geſchloſſenen Landtagsſeſſion, 


können fie diejenigen, welche für den Fortſchritt unſerer Volls⸗ 


wirthſchaft und die Förderung des allgemeinen Wohlſtandes 


arbeiten, mit neuen Hoffnungen auf einen günſtigern Erfolg 


ihrer Bemühungen in der Zukunft erfüllen? Wir haben uns 
vor eini zen Wochen an dieſer Stelle darüber ausgeſprochen, 
aus welchen i 

der Art num einmal nicht zu hoch ſpannen dürfen. Wir wer⸗ 
den alſo auch jene Reſultate nach dieſem beſcheidenern Maß⸗ 


ſtab würdigen müflen und es ſchon für einen bedeutenden 


Gewinn anzuſehen haben, wenn wir vorerſt nur erkennen, 
daß die Regierung und auch das Herrenhaus anfangen, ſich 
von der Nothwendigteit zu überzeugen, daß unſerer Volks⸗ 
wirthſchaft mit den erforderlichen Mitteln der Geſetzzebung 
an den verſchiedenſten Punkten aufzuhelfen ift. 

Als am Anfang dieſes Jahrzehnts bei uns das Heeres⸗Re⸗ 


zerbrochenen, lumpenverſtopften Glasſcheiben, zwiſchen ſchwar⸗ 
zen, ſchmutzigen, baufälligen Wänden ſitzen dort an ſchweren 
Webeſlühlen hagere ausgehungerte Männer, und ſieche und 
kränkliche Kinder hangen im jugendlichſcen Alter über müy⸗ 
ſelige Arbeit gebückt. Es iſt hier das Hauptquartier der 
Seiden ⸗Manufactur von Spitalſields. Dieſe Seidenweber 
ſind Ablömmlinge ſener Hugeuotten, die zur Zeit als Ber 
bannte aus ihrem Vaterlande von der Königin Eliſabe th die 
Felder um das Hoſpital von St. Mary, damals außerhalb 
der Mauern Londons, zur Niederlaſſung angewieſen erhielten. 
Der Ort, jetzt mitten in einem zahlreich bevölkerten Quartier 
gelegen, trägt heute noch den Namen Spitalſields und beute 
noch tragen die Enkel jener Anſiedler die bekannten Namen 
Vendome, Racine, Lafontaine, Dupin, Blois, Le Beau und 
Montier und find, obwohl in Lumpen gehüllt, noch ſtolz auf 
die Traditionen ihrer Väter. Bon dem Wohlſtande jener Zeit 
und dem kleinen Luxus beſſerer Verhältniſſe iſt den jetzigen 
Bewohnern dieſes Orts nichts als eine traditionelle Liebe für 
Vögel und Blumen geblieben, die man faft allenthalben, ſelbſt da, 
wo der. Jammer in traurigſter Geſtalt erſcheint, mit Sorgfalt 
gehegt und gepflegt findet. Obgleich in nächſter Nähe dieſes 
Quartiers Raub und Mord und alle Laſter ihre Zufluchtsſtätte 
hatten, iſt doch die Seidenweber⸗Colonie faſt ganz frei davon 
geblieben, und die Hilfe des Geiſtlichen muß ſich hauptſächlich 
gegen die grenzenloſe Armuth wenden, die dort heirſcht. Ein 
geſchickter Arbeiter, der koftbaren Sammet und reiche Geis 
denſtoffe webt, kann bei 12, bis 16ſtündiger angeſtrengter Ta⸗ 
gesarbeit nur 12 Shill. wöchentlich verdienen, manche bringen 
es nur auf 7—8 Shill. Die Frauen find mit der Anferti⸗ 
gung von Beſatz in Sammet, Seide oder Baumwolle beſchäf⸗ 
ligt und verdienen dabei etwa 4 Shill. Die übergroße Noth 
haͤlt die Eltern meiſt ab, ihre Kinder zur Schule zu ſchicken, 
und die armen kleinen Geſchöpfe ſitzen zu Haufe mit ſogen. 
Kinderarbeit beſchäftigt, hauptſächlich mit der Fabrication von 
Zündholzſchachteln, die das Gros mit 2½ d bezahlt werden. 
Aus biefem armfeligen Gelde muß noch der Kleiſter beſtritten 
werden. Der Berichterſtatter fand einkleines Mädchen von 4 Jah⸗ 
ren, das fein Brod fo ſchon feit einem Jahre ſelbſt verdient hatte. 
Die arme Kleine, die nie ihre dumpfe, enge Gaſſe verlaſſen, 
nie Feld noch grüne Bäume geſehen hatte, trug den baldigen 
Tod ſchon auf dem blaſſen Geſichtchen. Die Sterblichteit der 
Kinder in Folge der Ueberfüllung von Menſchen und der une 
zulänglichen Nahrung und Kleirung iſt fürchterlich Faſt leine 
Familie in der Pfarre bewohnt mehr als ein Zimmer, für 
das fie aus dem ſpärlichen Exwerbe per Woche 3—4s bezah⸗ 
len muß. Zur Zeit der Cholera batte keiner der Geneſenden, 
die in die Hoſpiläler geſchafft wurden, eig zweites Hemde, 
viele lein einziges. Und doch tragen dieſe Armen eine ſchreck⸗ 
liche Armuth ohne Klage und verlaſſen ſich auf eigene Arbeit, 
— hy 


Gründen wir in Preußen unfere Hoffnungen 


organifationsproiect der Regierung auf die Tagesordnung kam, 
fragten wir uns zuerſt: wie wird das Land die ihm neu zu⸗ 
emutheten Opfer an Geld und Menſchenkraft tragen können? 
And wir vermochten uns nach objectiver Erwägung der Sach⸗ 
lage nur dahin zu entſcheiden, daß der größere Aufwand für 
das Heerweſen mit einem größeren Aufſchwung unſerer Volks⸗ 
wirthſchaft Hand in Hand gehen müſſe, wenn unſer Wohl⸗ 
ſtandszuſtand und feine fernere Entwickelung nicht durch dieſe 
Neuerung empfindlich gefährdet werden jollte. Ein größerer 
Auſſchwung des Bolts wohlſtandes konnte aber nur erwartet 
werden, wenn ſeine Quellen ergiebiger gemacht würden. Wir 
hielten es alſo zu allernächſt für Pflicht der Regierung, die 
1 erhöhten Zumuthungen an das Land ſtellte, ihrerſeits 
m Verein mit dem Landtage Alles aufzubieten, was mit ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Mitteln dieſem Ziel entſprechend geſchehen 
konnte. Wir verlangten daher von der Regierung alle jene 
volkswirthſchaftlich wichtigen Geſetzesreformen, die den wohl⸗ 
ſtandſchaffenden Kräften jene Feſſeln abnehmen ſollten, welche 
ihre freie Bewegung und damit ihre volle productive Ausgie 
bigkeit hinderten. 

Es ift bekannt, wie wenig Gehör dieſe Forderungen bei 
der Regierung in den erſten Jahren des Streites über die 
Reorganiſationsfrage fanden. Hätte die Regierung damals 
wenigſtens dieſen wohlberechtigten Forderungen entſprochen 
und ſo gewiſſermaßen dem Lande ein Aequivalent geboten, 
welches die größeren Militairlaſten wieder ausgleichen half, 
ſo wäre gewiß nicht die Differenz zwiſchen Land und Regie⸗ 
rung ſo weitklaffend geworden, wäre gewiß eine Verſtändi⸗ 
gung über die nothwendigen und nützlichen Verbeſſerungen in 
unſerem Heerweſen längſt zu Stande gekommen. 

Wie es ſcheint, mußte aber bei uns Regierung und Lan⸗ 
desvertretung erſt hart an einander gerathen, ehe die Einſicht 
Platz greifen konnte, daß auch dem Volkswohlſtand ſein Recht 
widerfahren müſſe, wenn man ihn zu ſolchen neuen Leiſtungen 
engagiren wollte. In der letzten Zeit iſt dieſe Einſicht allmälig 
bei der Regierung eingekehrt, und was wir in der letzten 
Seſſion von volkswirthſchaftlich fördernden Geſetzen haben zu 
Stande kommen ſehen, das können wir als Zeichen dieſer 
Wandlung der Anſchauungen in den Regierungskreiſen will⸗ 
kommen heißen. 

So ſchätzenswerth aber auch immer dieſe Anfänge einer 
volkswirthſchaftlichen Reformgeſetzgebung ſein mögen, ſo ſind 
ſie doch immer nur erſt Anfänge, zum Theil ſogar nur halbe 
Maßregeln, wie z. B. die nur theilweife Aufhebung der 
Zinsbeſchränkungen ꝛc., die ihren vollen Werth erſt erhalten, 
wenn die Regierung ſich entſchließen will, die Reform in 
großem Styl nach jeder Richtung hin in Angriff zu nehmen 
und zu vollenden. Die Regierung kann ſich nicht darüber 
beklagen, daß das Land und die nächſten Intereſſenten an 
den nothwendigen Verbeſſerungen ſie über die vorhandenen 
Bedürfniſſe im Dunkeln ließe. Auch darf die Regierung 
jetzt nicht mehr argwöhnen, daß die an ſie geſtellten Wünſche 
und Forderungen im Intereſſe der Wohlſtandsförderung 
tendenzizſen Urſprungs wären. Eadlich wird die letzte 
ſchwere Zeit und was wir noch heutigen Tags erleven, die 
Regierung überzeugt haben, daß unſere Volks wirthſchaft 
wirklich kräftiger Stützen bedarf, um in weiten Kreiſen des 
Volks den Wohlſtand auf ſichere Grundlagen gefellt eriheinen 
zu laſſen. An der Woblſtandsförderung in Eintracht mit 
dem Volk ihr Theil redlich mitzuarbeiten, iſt eine der ſchön⸗ 
ſten Aufgaben einer Staatsregierung. Tüchtige Stagts⸗ 
männer haben das lets empfunden und danach gehandelt. 


—— — nn en 


Politiſche Ueberſicht. 

Das Haupt⸗Organ der Rheiniihen Altliberalen, die 
„Köln. Ztg.“, ſchreibt über den Verfaſſungs Eutwurf: „Einen 
Entwurf, den der Reichstag unverändert würde annehmen 
Lönnen, durfte man billiger Weiſe nicht erwarten. In den 
Conferenzen der Regierungen konnte es ſich für die preußi⸗ 
ſchen Staatsmänner hauptſächlich nur darum handeln, den 
Gefahren künftiger partikulariſtiſcher Unbotmägzigteit ſofort 
kräftig vorzubauen, und das iſt ihnen in allem Weſentlichen 
ausreichend gelungen. Es iſt willig anzuerkennen, daß ſte in 
dieſer Beziehung Weſentliches und Unweſemliches ſehr ver⸗ 
ſtändig und geſchickt zu unterſcheiden gewußt haben. Auf 
einem anderen Felde liegt die Frage des inneren Ver⸗ 
faſſungslebens des Bundes, die Frage der eigentlichen poli⸗ 
tiſchen Freiheit. Nach dieſer Seite iſt der Entwurf ſehr 
mangelhaft, vielfach dunkel und vollſtändig unentwickelt. Die 
Abſchnitte XI und XII über „Bundeskriegsweſen“ und „Bun⸗ 
desfinanzen“ fallen gewiſſer Maßen aus dem Rahmen des 
Ganzen völlig heraus. In dem Abſchnitte II, der das Ge⸗ 
biet der Bundesgeſetzgebung näher umgrenzt, iſt von Kriegs⸗ 
weſen und Finanzen gar nicht die Rede, und es könnte hier⸗ 
nach faſt ſcheinen, als ob beide lediglich mittels Bundesraths⸗ 
oder Präſidiel⸗Ordonnanzen geregelt werden ſollten. Das 
iſt nun freilich, wie die Abſchnitte XI und XII zeigen, keines 
wegs die Meinung; aber — alle betreffenden Beſtimmungen 
find in ihrer unorganiſchen Einfügung zugleich dürftig bis 
zur Unverſtändlichkeit. Darauf gründen die mißvergnüg⸗ 
ten Leſer des Entwurfes ihr überwiegend ungünſtiges Urtheil. 
Uns dünkt aber, daß die Beſeitigung dieſes[ Mangels mit 
Fug und Recht als nächſter Beruf des Parlaments betrachtet 
werden muß und daß die preußiſchen Staatsmänner zur Er⸗ 
leichterung deſſelben eben durch glückliche Niederkämpfung des 
Partikularismus eine ſehr dankenswerthe Arbeit gemacht 
haben. Müſſen die Partikulariſten es ſich gefallen laſſen, 
daß ihre Regierungen ſchon die Centralgewalt mit einer ſo 
roßen Fülle von Macht und Hoheitsrechten ausgeſtattet 

aben, dann werden ſie in den Fragen, welche die Theilnahme 
der Nationalvertretung an der Regelung der Ausübung die⸗ 
fer Centralgewalt betreffen, mit den National-Liberalen 
einig gehen.“ 
f Die „Nat. Z.“ zieht das Facit aus den Parlaments 

wahlen mit Hinzurechnung des wahrſcheinlichen Reſultats 
der Nachwahlen, wie folgt: Rechnet man alle Abgeordnete 
zuſammen, welche unter liberaler Deviſe gewählt ſind, ſo 
bilden ſie bei der Geſammtzahl von 297 freilich beinahe die 
Maſorität und jedenfalls die ſtärkſte Gruppe, da ihre Ziffer 
über 130 beträgt, während die der preußiſchen Conſervativen 
100 nur wenig überſchreiten wird. Ein großer Theil nicht 
blos der preußiſchen, ſondern auch der andern Altliberalen 
wird aber freilich der Regierung Compromiſſe von ſehr ge⸗ 
ringer Schwierigkeit auferlegen. Da ſedoch verſchiedene par⸗ 
tikulariſtiſche Fractionen mit der klerikalen eine Geſammtzahl 
von etwa 60 Mitgliedern aufweiſen werden, ſo wird die Regie⸗ 
rung doch keine einigermaßen ſichere und der Bedeutung der 
Sache entſprechende Maiorität erlangen können, wenn ſie ſich 
nicht zu erheblichen Mod fikationen des vorliegenden Entwurfs 
entſchließt. 2 


Berlin, 20. Febr. Die Deputatien der Stadt Frank- 
urt a. M., die von dem Könige noch vor deſſen Abreise nach 
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Dresden empfangen worden iſt, hat eine ſehr huldreiche Auf» 
nahme gefunden. Der König hat derſelben, wie man 
hört, eine nochmalige Prüfung aller Verhältniſſe ver ⸗ 
heißen. N. A. Z. 

— Am 23. d. M. ſteht vor dem Ober⸗Tribunal in der 
gegen den Abgeordneten Vicepräſtdenten v. Kirchmann erho⸗ 
benen Disciplinar⸗Unterſuchung Termin an. Wie die „Sp. 
Ztg.“ hört, wird Hr, v. Kirchmann ſeine Vertheidigung per⸗ 
ſönlich führen. 5 . 

— Bis jetzt befinden ſich unter den Abgeordneten Preu⸗ 
ßens zum Norddeutſchen Parlament: Prinz Friedrich Carl, 
2 Herzöge, 4 Fürſten, 26 Grafen, 9 Freiherrn und 62 Ad- 
lige. Was die Berufsthätigkeit der Gewählten angeht, ſo 
nehmen die Gutsbeſitzer die erſte Stelle ein; bis jetzt zählen 
wir deren ſchon 56, aber auch 24 Landräthe nebenbei, Gene⸗ 
räle, Miniſter, ſonſtige Beamte in und außer Dienſt ſind 
zahlreich vertreten; 9 Miniſter, 7 Generäle, 2 Oberpräſiden⸗ 
ten, 6 Präſidenten, 15 Gerichtsbeamte, 5 Staatsanwälte, 5 
Rechtsanwälte u. |. w., 1 Buchhändler, 1 Banquier, 2 Fa⸗ 
brikanten, 2 Profeſſoren, 8 Doctoren oder Redacteure. 

— Der Schriftführer des liberalen Central-Wahlcomites, 
L. Pariſius, veröffentlicht folgende Aufforderung: „Bei 
den Wahlen zum Norddeutſchen arkanen ſollen in manchen 
Kreiſen vielfache ungeſetzliche Beeinfluſſungen zu Gunſten des 
Regierungscandidaten vorgekommen ſein. Da das Parla⸗ 
ment die Legitimation ſeiner Mitglieder zu PAD und dar⸗ 
über endgiltig zu entſcheiden hat, ſo iſt es im Intereſſe der 
Wahlfreiheit dringend wünſchenswerth, alle Angriffe auf die⸗ 
ſelbe im Parlament ſelbſt zur Sprache zu bringen. Im 
Auftrage des geſchäftsleitenden Ausſchuſſes des liberalen 
Central⸗Wahlcomites erſuche ich deshalb alle Parteigenoſſen 
hiermit ergebenſt, mir Thatſachen der bezeichneten Art unter 
Angabe der Beweismittel und womöglich unter Beſcheinigung 
durch Urkunden oder beglaubigte Erklärungen der Zeugen 
ſchleunigſt mitzutheilen.“ 

— Eine Verfügung des Handels⸗Miniſters bezweckt die 
Erleichterung des Beſuchs der Pariſer Ausſtellung. Es ſind 
nämlich die Königl. Eiſenbahn⸗Directionen in ben alten Pro⸗ 
vinzen, ſowie 


Zeit der Ausſtellnng zur directen Reiſe nach 
für die Wagen 1., 2. und 3, 
verſtehen. Die Billets ſollen eine vierwöchentliche Giltigkeit 
baben, und es ſoll den Inhabern auch eine Unterbrechung der 


Reiſe auf gewiſſen Stationen verſtattet ſein. 
— General v. Molike hat nach dem „Publ.“ bei Ableh⸗ 


nung des Mandats für den Wahlkreis Fürſtenthum an ſeiner 
Statt Profeſſor Treitſchke in Kiel (der ledoch die nöthige 
Staatsbürger⸗Qualifikation noch nicht beſitzt) und Droyſen in 


Berlin vorgeſchlagen. 


Stettin, 20. Febr. Der Lootſencommandeur hat amt⸗ 
die Mündungen der Oder, die Peene, 
vom Eiſe frei ſind und die 


lich bekannt gemacht, daß 
die Swine und die Divenow, 
Schifffahrt als eröffnet zu betrachten iſt. 


— (N. St. Z.) Während man annahm, daß der frühere 


Ober- Präſident Freiherr v. Senfft⸗Pilſach nach feiner Ver. 


abſchiedung auf jede weitere amtliche Thätigkeit verzichten 
würde, erfahren wie aus Mecklenburg, daß derſelbe mit Hohen 
Empfehlungen ausgeſtattet ſich dort um das Amt eines Finanz⸗ 
Der ehemalige Ober⸗Präſident war be⸗ 


Miniſters bewirbt. 
lanntlich vor feiner Berufung in feine hieſige amtliche Stellung 
Ober⸗Finanzrath und ſcheint derſelbe feine Fachkenntniß im 
Intereſſe der mecklenburgiſchen Finanzen verwerthen zu wollen. 

— Die Stettiner Blätter ermahnen die Liberalen in 

Ueckermünde⸗Wollin⸗Uſedom, die Wahl des Herrn Michaelis 
durchzuſetzen. Derſelbe werde dort die Wahl aunehmen und 
in Stettin ablehnen, wo alsdann die Wahl eines Liberalen 
(Forckenbeck, Löwe!) ſicher ſei. 
Der Civil⸗Adminiſtrator von Heſſen iſt durch den 
Cultus⸗Miniſter aufgefordert worden, die heſſiſchen Conſi⸗ 
ſtorien zu Kaſſel, Marburg und Hanau zur Abgabe von Gut⸗ 
achten über die Einrichtung von Presbyterien und Synoden 
nach Analogie der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kirchenordnung zu 
veranlaſſen. 

— Der Großberzog von Mecklenburg hat den kleinen 
Verdruß, den ihm die freiſinnigen Wahlen ſeines Landes be⸗ 
reitet, mannhaft überwunden und den rechten Ton wieder 
angeſchlagen. Er „befiehlt“ den mecklenburgiſchen Abgeord⸗ 
neten, fih am 24. in Berlin einzufinden und „das Weitere 
von dem königl. preußiſchen Staats miniſterium zu gewärtigen.“ 

rb, 17. Febr. Wie aus verläßlicher Quelle mitgeteilt 
wird, find vor einigen Tagen die ehemals bayeriſchen, dem 
Landgerichtabezirke Orb angehörigen Ortſchaften Kaſſel, Höchſt 
und Wirtheim von preußiſchen Truppen zur Aufrechthaltung 
der öffentlichen Ordnung beſetzt worden. (Fr. J.) 

Frankreich. Paris, 18. Febr. Immer beſſere Aus- 
ſichten für die franzöſiſche Preſſel ‚Die „Liberté“ und nach 
ihr auch die „France“ bringt heute in Erfahrung, daß in der 
neuen Geſetzgebung die Geldſtrafmaße für Preßvergehen ſo 
gepfeffert ſind, daß ſie ſich von 4000 als Minimum bis auf 
40,000 Fr. erheben können. Und ſolche wahrhaft vernichtende 
Geldbußen ſollen durch einen bloßen Zuchtpolizeiſpruch in 
einer jo überaus ſchwierigen Frage verhängt werden dürfen. 
Die franzöſiſchen Blätter wagen kaum, gegen dieſes Ueber⸗ 
maß von Härte Einwendungen zu machen und die Regierung 
daran zu erinnern, daß Preß⸗Ordonnanzen den Bourbons 
den Thron koſteten. Das iſt freilich von Anno 1830, alſo 
ſchon lange her. 

— Marſchall Serrano 
Kurzem in Paris ein, da er 


— 


trifft mit ſeiner Familie binnen 
für jetzt nicht nach Madrid zu⸗ 
rücktehren mag. — Am 16. März, an dem der kaiſerliche 
Prinz 11 Jahre alt wird, ſoll ſein militairiſcher Hofhalt ge⸗ 
bildet werden. Derſelbe wird beſtehen aus dem Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant d'Espenilles, dem Commandanten de Pignyville, dem 
Maior Leomey und dem Fregatten-Capitain Duperret. 

Spanien. Aus Paris wird der „K. Z.“ geſchrieben: 
„König Franz, der Gemahl der Königin von Spanien, ift 
nun doch noch verbannt worden“, und zwar, „weil er mit dem 
Plane umging, ſeine Gemablin vom Throne zu ſtoßen und 
feine Rezentſchaft zu proclamiren“. Er ftägte ſich dabei auf 
Documente, die für die Königin ſebr compromittixend find und 
in deren Beſitz er ſich trotz aller Mühe, die man ſich gegeben, 
um ſie zu erlangen, noch immer befinden ſoll. Olozaga und 
Prim find jetzt ganz ausgeſöhnt. Man erwartet in der näch⸗ 
ſten Zeit die ernſteſten Exeigniſſe. 
GERTERELEEIET EEREDIARN FEBSTE E UEFIE IE 

Danzig, 21. Februar. 

„ In der am 20. c. abgehaltenen Sitzung der Aelteſten 
hieſiger Kaufmannſchaft wurde u. A. die Angelegenheit 
wegen Anlegung eines Schienenſtranges durch die 


die Eiſenbahn⸗Direction in Wiesbaden und die 
Direction der Bebra-Hanauer Bahn in Kaſſel benachrichtigt 
worden, daß die Regierung auf den Staatsbahnen für die 
\ Paris und zurück 
Billets zu einem bis auf die Di ermäßigten Fahrpreiſe 

laſſe ausgeben laſſen will, 
falls die Anſchlußbahnen ſich zu einer gleichen Ermäßigung 


d berathen. Die Direction der Oſtbahn hat 
ch bereit erklärt, die Anlegung vorläufig eines Schienen⸗ 
ſtranges zu übernehmen, für welchen ein Koſtenaufwand von 
ca. 8000 & erforderlich ſein wird, falls die Kaufmannſchaft 
reſp. die Intereſſenten gewillt ſind, die Hälfte der Koſten, 
alſo ca 4000 , zu tragen; den Betrieb der Bahn würde 
die Direction beſorgen und verpflichtet ſich außerdem, die 
Bahn auf ihre Koften zu unterhalten reſp. zu erneuern. 
Sollte ein zweiter Schienenſtrang erforderlich werden, ſo 
würden zur erſten Anlage ebenfalls die Intereſſen en die 
Hälfte der Koſten übernehmen müſſen, wogegen in Betreff 
der Unterhaltung und Erneuerung die Direction der Oſtbahn 
die obenerwähnte Verpflichtung ebenfalls eingehen will. 
Das Collegium war im Allgemeinen der Anſicht, daß dieſe 
Bedingungen als Grundlagen des herbeizuführenden Vertrags⸗ 
verhältniſſes annehmbar ſeien und beſchloß demgemäß, 
dem Magiſtrate von den Vorſchlägen der Königl. Direction 
Kenntniß zu geben und denſelben zu erſuchen, gemeinſchaftlich 
mit dem Collegium die Direction der Oſtbahn zur commiſſa⸗ 
riſchen Verhandlung der Angelegenheit zu veranlaſſen, indem 
zugleich die Zuſtimmung der Corporation der Kaufmannſchaft 
zu dem von den Aelteſten zu ſtellenden Antrage einer Garan⸗ 
tirung reſp. Verauslagung der erforderlichen Summe, deren 
Betrag indeß 5000 Thaler nicht überſchreiten darf, durch die 
Kaſſe der Corporation in Ausſicht geſtellt wird. Die Ver⸗ 
zinſurg und Amortiſation des Capitals ſoll dadurch bewirkt 
werden, daß von den Intereſſenten ein Beitrag pro Laſt er⸗ 
hoben wird; der deſinitive Abſchluß der contractlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſoll erfolgen, wenn die von der Direction der 
Oſtbahn zu veranlaſſenden Vorarbeiten beendigt ſein werden. 
— In der im December v. J. zu Berlin abgehaltenen Con» 
ferenz von Delegirten der Handelsvorſtände norddeutſcher 
Seehandelsplätze zur Beratzung der Zollabfertigung der 
Seeſchiffe und der Hafenabgaben wurden noch mehrere andere 
Angelegenheiten zur Sprache gebracht, welche für den geſamm⸗ 
ten Seehandel Deutſchlands von Bedeutung ſind. Da zu 
einer eingehenden Erörterung derſelben die Zeit nicht aus⸗ 
reichte, wurde beſchloſſen, dieſe Fragen in einer für dieſen 
Zweck beſonders zu berufenden, die Vertreter ſämmtlicher 
norddeutſcher Seeſtädte vereinigenden Conferenz zu behan⸗ 
deln; zur Vorbereitung des Erforderlichen wurde Lübeck als 
Vorort erwählt. Nachdem die Handelskammer zu Lübeck die 
ihr übertragene Vorortſchaft abgelehnt hat, hat es der Vor⸗ 
ſtand der Kaufmannſchaft von Stettin übernommen, die Vor⸗ 
bereitungen für die Conferenzen zu treffen, und fordert jetzt 
die verſchiedenen Handelsvorſtände der Seeplätze auf, ſich zu 
erklären, welches Referat über die aufgeſtellten Fragen fie zu 
übernehmen bereit ſeien, indem er es zugleich für nothwendig 
hält, die Conferenzen während der Sitzungen des jetzt zuſam⸗ 


mentretenden Norddentſchen Reichstages abzuhalten 
und deſſen Berathungen die bearbeiteten Fragen zu 
unterbreiten. Dieſe Fragen betreffen: das Verhält⸗ 
niß der freien Städte zum Zoll ⸗ Verein; das 


Verhältniß der Handelsmarine Bur Kriegsmarine des Norte 
deutſchen Bundes in Bezug auf die Matroſenaushebung; 
Verbindung der Intereſſen der Kriegsmarine in Bezug au 
das Transperweſen derſelben mit den Intereſſen des Handels 
und der Jabufteie durch Errichtung regelmäßiger Dampf⸗ 
ſchiffseerbindungen mit entfernteren ausländiſchen Häfen; 
Regelung der Militärpflicht für in außereuropäiſchen Ländern 
ſich aufgaltende junge Kaufleute; Herſtellung eines allen 
Schifffahrt treibenden Völkern gemeinſamen Seerechts⸗ oder 
Serverkehr⸗Geſetzbuchs. In Anbetracht, daß der Inhalt 
dieſer Fragen zum Theil Gegenſtände der ſpeziellen Geſetz⸗ 
gebung betriffk, welche ſich der rein conſtituirenden Aufgabe 
des Norddeutſchen Reichstages entziehen, und daß anderer 
Seits die Erörterung dieſer Fragen beſſer hinausgeſchoben 
bleibt, bis der Verlauf der Verhandlungen des Reichstages 
erſt ein klareres Bild über die vorausſichtliche Entwickelung 
der Norddeutſchen Bundesverhältniſſe geftattet, hat das Col⸗ 
legium beſchloſſen, es zur Zeit abzulehnen, dieſer Auffer- 
derung zu entſprechen. — Die K. Regierung theilt mit, daß 
der Kaufmann Georg Wilhelm Baum zum K. belgiſchen 
Conſul ernannt iſt. 

* In Betreff der Parlaments» Wahlen in den hieſigen 
Militärbezirken wird, wie wir hören, von hier aus eine 
Eingabe an das Norddeutſche Parlament gerichtet werden. 

0 * Geſtern hielt der hieſige Vorſchußverein feine erſte 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung Behufs Rede 
nungslegung pro 1866 ab. Die Mitglieder waren zu derſelben 
ſehr zahlreich erſchienen. Der Verein beſteht noch nicht zwei 
Jahre; er wurde im Frühjahr 1865 gegründet. Im letzten 
Jahre hat der Verein ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht. 
Er zählte am Schluſſe des Jahres 1865 357 Mitglieder, am 
Schluſſe des Jahres 1866 557 Mitglieder. Das Vereins ⸗ 
Vermögen betrug am Schluſſe des J. 1865 2946 * 6359 
Re Reſervefords und 2587 % Mitgliederguthaben), im Laufe 
des Jahres 1866 iſt der Reſervefonds um 215.97, und das 
Mitgliederguthaben um ca. 2500 M gewachſen. Das Vereins 
Vermögen beläuft ſich jest auf ca. 6000. % Im J. 1866 


wurden in Summa vereinnahmt: 62,047 , verausgabt 


61,666 % An Mitglieder des Vereins wurden in demſelben 
Jahre ausgeli hen 38,157 Ar, darauf wurden bis Eude De⸗ 
cember zurückgezahlt 24,762 %, fo daß am 31. Dechr. 1866 
noch 13,395 „ ausſtanden. Anlehen wurden im J. 1866 
aufgenommen 30,016 %, davon zurückgezahlt 22,463 . es 
verblieben alſo Schuld des Vereins am Schluſſe des Jahres 
7553 * — Der Gewinn pro 1866 beträgt in Summa ca, 
1185 „ und bleiben nach Abzug der Geſchäftskoſten und der 
Zinſen für aufgenommene Darlehen zur Vertheilung übrig 
627 J½ 10 % 9 & Reingewinn. Dem Antrage des Aus- 
ſchuſſes gemäß beſchloß die geftrige Generaloerſammlung. die⸗ 
fen Reingewinn wie folgt zu —. 12 7 Dividende 
an die Mitglieder für ihr Guthaben mit 376 % 15 Dr, 
Koſten zur Anwaltſchaft 2 8 & 16% 5 J, Entſchädigung 
für den Hrn. Kaſſirer und den Hrn. Controleur mit 2000 %, 
und erſte Rate für Anſchaffung eines größeren eiſernen Gelt⸗ 
ſchrankes mit 42 % 9 Br 4 4. — Nachdem für die Rede 
nung pro 1805 gemäß dem Antrage der Herren Reviſoren 
Jahn, Fritz ſch und Sielaff Decharge ertheilt war, wurde 
der neue Ausſchuß wie folgt gewählt: zum Vorſitzenden der 
bisherige Vorſigende Rickert, zum Kaſſirer Hr. Buchhändler 
Doubberck (Ber galt ab, Kaffirer Hr. Döring lehnte wer 
gen Mangels an Zeit ab), zum Controleur Hr. Fritſch (der 
bisherige Controleur Hr. Schumann lehnte wegen Mangels 
an Zeit ab) und zu Beiſitzern die HH. A. Momber, Roell, 
Ph. Merten, Schumann, Saurin, Schoenicke, Dow 
ring, H. v. Duehrem sen., Ziehm, Meincke, Skibbe, 
Dr. Hein, Sielaff. — Der Antrag des Ausſchuſſes, den⸗ 
ſelben zu ermächtigen, Anlehen in der doppelten Höhe des 
Vereinsvermögens aufzunehmen, wurde angenommen; mehrere 
andere Anträge auf Zuſätze zum Statut wurden von der Tas 
gesordnung abgeſetzt. Schließlich erwähnen wir noch, daß die 


—— 


Generalverſammlung beſchloß, Schulze⸗Delitzſch für feine Be⸗ Haufe 35 Erfrorene behufs anzuftellender Belebungsverſuche einge⸗ Getreide- Börſe. : . gt 
mühungen um das Zuſtandekommen des Genoſſenſchaftsgeſetzes liefert sur felen; man kaun aljo annehmen, daß die Gefu | Nur 50 Laſten Weben e 32 
noch beſonderen Dank auszuſprechen, ferner dem Gewerbe: e m diefe Zahl. noch übertrifft. Der eber. die Stimmung im Allgemeinen dafür war lau, feine Quali⸗ 
Verein für die Hergabe des Locals.“ 90 ir Kälte am f erung 175 ein ſo d aß auf einige | tät jedoch behauptete ſich in den Preiſen während andere 
* Am 18. d. M. ertrank der Arbeiter Carl Mar aus Schar⸗ tage folgten rühen Morgen 2 Grad Wärme am Nachmſt⸗ Gattungen vernachläfſigt blieben. Bunt b fest 120 J 
fenberg beim Weidenabholzen in dem Graben. 8 . 470, 122 Sommer . 490, bunt 120 130 48 510, 0 
lwprig ass Sie de Eibe der. Bache dere = 515, e 530, 12005 % 72 555, E 560, bellbunt 123/48 
* u u er eichſel u reiten, 0 ig Nn 8 ’ 
an 72 583. 126% 7%. 505, fein bunt 128% 72 605, hochbunt 


drach aber ein und ertrank. Seine Leiche wurde erſt am 17. d. 
3 5 130/188. 4 615, 625, e 630, 134/55 K 2.635 Me 


Börfendepefche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Lezter 


Tralect über die Weichſel] Bel Teredpol-Eulm rezel. we 8 du | 510044 — Roggen matt, 1208 h 342, 121/24 2 345 
mäßig; bei arlubien-Graudenz regelmäßig; bei Czerwinsk Marlen · nn . 1 8 55% | 55% = — A * 770 111 Ar 4910 4; Umſatz 10 Lasten. — Weiße Erbſen FE 354 me 
werder per Kahn bei Tag und Nacht. * 7 Februar 55 55 doe. 4% de. . 86%] 86% 5400 . — Spiritus 16 % 

Aus Prauſt wird uns von ſachverſtändiger Seite in Frühiahr . 53 53 feembarden . +.» 1093 109 Königsberg, 20. Febr. (K. H. Z.) Weizen bohbunter 


125. % Nr 82% Zollg. 93% Dr bez, 128/129 % 98 H bez., 
bunter 1264 92 Br bez., rother 1274 94 K bez., 126 — 
1274 93% Gr bez. — Roggen 119/120 % 53% e bez, 
125% 58 H, bez., ur 80 Febr. 57 S Br., 55% Dr 
Gd., der Früh. 59 % Br., 57% 9 Gd., dee Mai- Juni 59 
He Br., 57 ½ He Go. — Gerſte Ye 70 große 45/52 Pr 
Br., 45 Gr dee 68 & bez., kleine 45/52 % Br. — Hafer 
Ye 5086. 28/31 . Br, ya Frübl. 32 ½ . Br., 31 9 
Gd. — Erbſen dur 90 7%. weiße 55/66 % Br., graue 60/88 
e Br., grüne 55/66 . Br. — Bohnen dee 90 55/70 
Ir Br. — Wicken ½½ 904 50/60 Mr Br. — Leinſaat 
r 70 & feine 85/95 Pr Br., mittel 65/85 h Br., ordi⸗ 
näre 35/60 % Br. — Kleeſaat, rothe 14/20 % Br. dr 
Gr, weiße 18/26 % Br. — Thymotheum 8/11 ½ . der br 
Br. — Leinbl o. F. 13%  Yr & Br. — Nüböl o. F. 
11% Jer r. — Leinkuchen 62/68 . Jer M — Rübkuchen 
58/59 6% Per Wr. 

Stettin, 20. Febr. Weizen leco der 85 (, gelber 82 
85 %, Schleſ. Lad. 77—80 , geringer 70—81 &, 83 
85 4 gelber er Frühl. 82%, % M bez. u. Gd., 83 
Br. — Roggen Yr 2000 loco 52—55% A, Frühl. 52%, 
Y Re bez., ½ a Br. u. Gd. — Gerſte Schleſ. Ladungen 
46—47 R bez., 7 Frühl. Schleſ. 69/70 % 48% R Br. — 
Hafer 47/50 % r Frühl. 30% R Br. — Erbſen Frübi. 
Futter 56 % Br. — Rüböl 11% A Br., April⸗Mai 11% 
Ag Br. — Spiritus loco ohne Faß 16% N. bez., mit Faß Y 
16% Ar bez., Frühl. 16%, ½ Ar bez. — Daumöl, Italien. 
19% Rr tr. bez., Malaga auf Lief. 18%, % R te. bez. — 


Nübel Februar. 111 11% Oeftr. National-Anl.. 57 56% 
Spiritus do.. 165 | 16% Ruf, Banfasten .. . 82 82 
5% Pr. Anleihe. . 104% | 104% Danzig. Prin.B-Aet. — 111 
5 ; do. 1001004 16% Amerikaner 224 78 
Kante di... 857 85 ( echſelcaurs London . 6.22316.225 
pamburg, 20, Febr. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco matt, auf Termine ſehr eſchäftslos, nominell 
unverändert. Hafer flau und leblos. Oel ſtille, loco 25. er 
171 25%, 717 7 Ni Kaffee verkauft Ken Sack Sans 
os loco, a o ſchwimmend. Zink ſehr flau. — 
Trübes Wetter. 1! 3 hl, 

Amſterdam, 20. Febr. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ftille. Roggen ſtille, auf Termine 4 niedri⸗ 
ger. Raps Per Oct. 70. Rüböl gu Mai 37%, 7%. Oct. 
Dec. 39%. 

London, 20. Febr. Getreidemarkt. (Schlußberlcht.) 
Weizenabgang schleppend zu Montagepreiſen, in fremd em be⸗ 
ſchränktes Geſchäft zu wenig veränderten Preiſen. Gerſte und 
Hafer unverändert. — Schönes, mildes Wetter. 

London, 20. Febr. Conſols 90%. 1% Spanier 31%. 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 53% Lombarden 16 ¼ 
Mexikaner 17%. 5% Ruſſen 89 . Neue Ruſſen 88. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 30%,. 67 Ver.⸗St. dr 1882 74%. 
Matt. Die neue Anleihe der Donaufürſtenthümer wurde mit 
7% Prämie gehandelt. 

* Leith, 20. Febr. (Cochraue, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons: 1139 Weizen, 227 Gerſte, 93 Boh nen, 99 
Erbſen, 9277 Säcke Mehl. Einbeimiſcher und fremder Weizen, 
ſowohl alter wie neuer flau und 18 niedriger. Einheimiſche 
Gerſte 18 niedriger, fremde vernachläſſigt. Hafer 6d billiger. 
Mehl faſt unverkäuflich. 

Liverpoel, 20. Febr. (Bon Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Unverändert. Middling Ameri⸗ 
kaniſche 14, middling Orleans 14%, fair Dhollerah 11%, 
good middling fair Dhollerah 11%, middling Dhallerah 
11, Bengal 8 ½, good fair Bengal 8%, Oomra 11%, Ber 
nam 15, Egyptian 16%. 

Paris, 20. Febr. Schluß courſe. 3% Rente 69, 55. 
Italieniſche 5% Rente 53, 45. 3% Spanier — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staatg⸗Eiſenbahn ⸗ Aktien 413, 75. 
Credit⸗Mobilier Aktien 493,75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 410,00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 330,00. 2: 
opt. 6% Ber.» St. Yır 1882 ungeftempelt) 83%. — Die 

örſe war unbefebt, Die I in ke die zu 69,62% begon- 
nen, wich bis 69, 55 und ſchloß in träger Haltung zu dieſem 
Courſe. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 91 gemeldet. 

Paris, 20. Febr. Rüböl 9er Febr. 96, 50, ur März⸗ 
April 97,50, r Mai-Aug. 97,00. Mehl Jer Febr. 73,75, 
dur März⸗April 74, 50. Spiritus 9 Febr. 61, 00. 

Antwerpen, 20. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, 
49 Fres. ur 100 Ko. 

Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Februar 1867. 
Weizen % 51004 Zollgewicht, 
ordin. und ſtark ausgewachſen 119/20 123/4½ . 470— 
510; weniger ausgewachſen 120% . 515—530; geſund 
bunt 123 — 12/8 % 2. 560—580; geſund, hell und 
feinbunt 128—130/17% FE. 605-615; geſund, hochbunt 
und weiß 134/54 2 635. 
Roggen 7e 4910, friſcher 120—122# f. 310-345. 
Erbſen 77 5400 weiße trockene 2 342-354. 
Spiritus 7 8000% Tr. 16 %. 
1 Grangemouth 2s 9d r 500 & engliſch 
eizen. 

Wechſel⸗ und Fondscourfe. Weſtpreuß. Pfandbriefe 
3½% 77 Br. 77 bez. Weſipreuß. Pfandbriefe 47 86% Br. 
Staats » Anleihe 4% 100% Br. Danziger Privat⸗Bank⸗ 
Actien 111 bez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 21. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr eder weniger ausgewachſen, bunt und hellbum 
120/23 — 125/27 — 128/129 #4. ven 78/85/90 — 92/95.— 
96/7 ½% Br; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
129/50 — 181/182 ½ von 98/100-— 102/104 — 105/107 
r 85 6. 
en 120—122—12—126/7 von 57 — 58—59—61 


Benz auf eine frühere Notiz mitgetheilt, daß in Gr. Suck⸗ 
czyn bei Prauft wirklich 2 Perſonen leicht an ber Trichinoſe 
erkrankt ſind und zwar in Folge Genuſſes von ſchwach geräu⸗ 
cherter Fleiſchwurſt, zu der das Fleiſch von einem Schweine 
enommen war, das außer Trichinen auch noch zahlreiche 
Finnen enthielt. Beide Erkrankungen waren nur leicht und 
ſind bereits in Geneſung übergegangen, was ſeinen Grund in 
der geringen Anzahl Trichinen hat, welche das Fleiſch ent⸗ 
hielt; unſer Gewährsmann fand in 34 Präparaten nur 2 ab⸗ 
gefapfelte Trichinen. Und dennoch find anderſeits dieſe we⸗ 
nigen Trichinen genügend geweſen, 2 kräftige Männer meh⸗ 
rere Tage unter ſehr heftigen Schmerzen und Anſchwellungen 
ans Bett zu feſſeln. 

— Man ſchreibt der „Volksztg.“ aus Flatow: Das 
Reſultat für den hieſigen und Schlochauer Kreis iſt folgen⸗ 
des: Von etwa 20,000 Wählern haben 17,227 geſtimmt. 

iervon erhielten Kreisgerichtsrath Paſewaldt von hier 
—— 6427, Graf Königsmark auf Camnitz (feud.) 5532 
und Pfarrer Krolikowoki⸗ Waldau (poln.) 5067. Zur en 
gern Wahl kommen ſomit Paſewaldt und Graf Königsmark, 
wovon der erſte Candidat um ſo mehr Ausfiht hat, gewählt 
zu werden, als vorausſichtlich die Polen und Katholiken, die 
für Krolikowski geſtimmt haben, für ihn votirt werden. 

* Im Schweger Wahlkreiſe haben bei den letzten 
Wahlen von ſämmtlichen Wahlberechtigten noch nicht volle 
7 Procent an der Wahlurne gefehlt. 

* Prinz Friedrich Carl hat die Wahl für Labiau⸗ 
Wehlau und General v. Moltke, der noch in zwei ande⸗ 
ren Kreiſen gewählt iſt, das Mandat für Memel⸗Heyde⸗ 


trug angenommen, 
Vermiſchtes. 

— [Eine Cabinetsordre Friedrich Wilhelm III.] „Mein 
lleber Staatsminiſter v. Angern! Bel den in den Anlagen von dem 
Regierungsrath Mallinkrodt zu Dortmund geführten Beſchwerden 
über die Kriegs. und Domaſnenkammer zu Hamm, kommt Alles 
darauf, ob die in dem eingereichten Stücke des Weſtphäliſchen An ⸗ 
zeigers enthaltene Rüge der gänzlichen Vernacläffigung der Repa⸗ 
ratur der ſo gefährlichen ſchabhaften Ruhrbrücke bei Schwerte ge ⸗ 

ründet war oder nicht. Erſtenfalls müßte die Kammer dem Ein · 
ender und Redacteur vielmehr danken, als demſelben Unannehmlich⸗ 
keiten verurſachen, und im lezten Falle, wenn die Kammer, wie es 
auf alle Fälle anſtändiger geweſen wäre, ſich nicht bewogen fand, 
die Anzeige berichtigen zu taflen, hätte dieſelbe ſich darauf bejchrän 
ken müſſen, die Unrichtigkeit der Anzeige darzuthun, und auf recht. 
liches Verfahren gegen den Einſender und Verleger anzutragen. Es 
kann nicht jedem zugemuthet werden, in ſolchen Fallen, die eine Rüge 
verdienen, ſich den Unannehmlichkeiten, womit officielle Denunclatſo. 
nen verbunden ſind, auszuſetzen. Sollte nun auch eine anſtändige 
Dame darüber unterdrückt werben, fo würde ja gar kein Mittel 
brig bleiben, hinter die Pflichtwidrigkeiten der unter eordneten Ber 
örden zu kommen die dadurch eine ſehr bedenkliche Eigenmacht er⸗ 
Halten würden. In dieſer Rückſicht iſt eine anſtändige Publicität 
der Regierung und den Unterthanen die ſicherſte 8 gegen 
die Nachläſſigkeit und den böfen Willen der untergeordneten Off- 
elanten, und verdient auf alle Fälle gefördert und beſchüßt zu wer⸗ 
den. Ich befehle daher, die genannte Kammer hiernach für die Zur 
kunft gemeſſenſt anzuwelſen. e will ich nicht hoffen, daß 
über dieſen Disput die Sache ſelbft, nämlich die Reparatur der 
d Brücke, wird vergeſſen fein. Ich verbleibe ꝛe. Berlin, 
den 20. Febr. 1804. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
München. In den hleſigen ariſtokratiſchen Kreiſen wird ge. 
genwärtig viel über eine pikante Geſchichte geplaudert, welche bei 
dem Ballfeſte, das zu Ehren des nach Petersburg verſetzten preußt- 
ſchen Geſandten Prinzen von Reuß vor wenigen Tagen veranſtaltet 
wurde, zuerſt erzählt und vielfach gloſirt worden iſt. Der Held der⸗ 
ſelben iſt Prinz Paul von Thurn und Taxis, welcher bekanntlich vor 
Kurzem plötzlich nach der Schweiz verreiſte. Man weiß, daß den 
Prinzen die leidenſchaftliche Liebe zu einer Schauſpielerin des Actien⸗ 
Theaters zu dieſem Ausflug in das Land der Freiheit bewog, nach · 
dem er feine Entlaſſung aus dem königlichen Heere erbeten und er⸗ 
balten. Der Vater des Prinzen, Fürſt Maximilſan von Thurn und 
Taxis, foll ſich nun ſofort in die Schweiz begeben haben, um wög⸗ 
licherweiſe zu interveniren. In L. angekommen, foll Se. Durch ⸗ 
laucht den Namen „Fräulein Kreutzer“ auf dem Theaterzettel gele⸗ 
ſen und dadurch die Ueberzeugung gewonnen haben, daß er feinen 
Sohn hier finden werde. Der Fürſt cite eines Abends in das Thea⸗ 
ter; aber fein Blick ſuch te vergebens in den Logen und auch im 
Parterre nach dem Prinzen. Um jo größer ſoll die Ueberraſchung 
des Fürſten geweſen fein, als, nachdem der Vorhang ſich erhoben, 
Prinz Karl einer der eriten Kunftjünger war, welcher die Scene 
betrat. Daß es infolge dieſes Wiederſehens zu Erörterungen zwi ⸗ 
ſchen Vater und Sohn ekommen, iſt ſelbſtverſtändlich und eben jo, 
daß gegenwärtig das agesthema unſerer Salons die Geſchichte 
iſt, wie Prinz Karl durch die Liebe in den Tempel der Kunft ge 
führt wurde. 

— (Kälte in Rußland.] Moskau hat, wie man von dort 
unter dem 9. d. M. ſchreibt, ein Stück echten ruſſiſchen Winters er- 
lebt. Einige 30 Grad während der Nächte und 28—29 Grad um 
die Mittagszeit. Die Kälte hielt nur wenige Tage an, forderte aber [Hafer 29/30/31 7 


doch verſchledene Opfer, Ca Heißt, da in einem einzigen Kranken- 1 Spiritus 16 N. Jr 8000 Tr. 
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u. Gd. — Roggen loco 7 20008 54% — % — 55 — 
— 56% 
verk. — Gerſte loco Yr 17604 45 — 52 & nach Dual, — — 
Hafer loco Jr 12009 26 —.29 nach Qual. — Erbſen 
Ser 2250 1 Fochwaare 52—66 M nach Qual. Futterwaare 
do. — Raps der 1800 % 84 % bez. — Rüböl loco Jr 100 
ahne Faß 11% % 14 — Leinbl leco 13% %, inländ. 
13% R bez. — Spiritus Yır 8000 7 loco ohne Faß 16% 
— „ bez. — Mehl. Weizenmehl Nr 0. 5% — a , Nr. 
0. u. 1. 5½ —5 N, Roggenmehl Nr. 0. 4½— 4% Ar, Nr. 0. 
u. 1. 471 —3 ½ % bez. er 9 unverſteuert. 5 4 
Breslau, 20. Febr. In rother Kleeſaat war zu un⸗ $ 
veränderten Preiſen ſchwacher Umfag, alte 12—16% A, neue 
16—18% —19 , weiße Saat unbeachtet, ordinäre 16-20 
, mittel 21—23 , feine 24½ — 26 . hochfeine 27 — 
28 ½% . — Thimothee ſtill, 10% —12 R | j 
„London, 18. Febr. (Kingsford u. Lay.) Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
1050 Qrs. Von fremdem Mehl erhielten wir 1253 Säcke. 
Von fremdem Hafer erhielten wir 8906 Qrs. Die Zufuhr 
von Weizen von Eifer und Kent zum heutigen Markte war klein, 
die Condition derſelben war etwas beſſer als bisher und 
letzte Preiſe wurden dafür angelegt. Der Markt war ziem« 
lich beſucht und fremder Weizen brachte im Detail letzte Ra⸗ 
ten. — In dem Werth von Gerſte, Bohnen oder Erbſen war 
keine Aenderung. — Der Haferhandel war feſt ohne Aende⸗ 
rung im Preis. — Mehl war nur wenig begehrt und unſere 
Notirungen blieben dieſelben. — Die Aſſecuranzprämie von 
den Oſtſeehäfen nach London iſt r Dampfer 25 — 30, r 
Segelſchiff 30—40 %. ö 
Weizen, engliſcher alter 62 — 75, neuer 56—60, Danzi⸗ 
ger, Königsberger, Elbinger er 496% alter 62 — 68, neuer 
60. — 64, do. do. extra alter 68— 74, neuer 64— 68, Re⸗ 
ſtocker und Wolgaſter alter 64—68, neuer 57— 66, Pommer⸗ 
ſcher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 2 
67, Petersburger und Archangel, Saxonka, Marianopel und 
Berdiansk, Polniſcher Odeſſa alter 58 — 63, neuer 59 — 63. 


born 21 barer e 
Februar . Waſſerſtand: + 7 3 
ind: SO. — Wetter: lar, Nacht Ser, * 


Strom ab: . Schfl. 
Mucharski, Welzenſang, Warſchau, Danzig, Schlutow, 17 30 W. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn A. Unrub, Herrn Int. » Ser. 
Fuchs (Königsberg). — Eine Tochter: Herrn Guſtav Ehlert 5 
nigöberg) ; Herrn Baumeiſter E. Mohr (Inſterburg); Herrn Otto 
Rauch (Gumbinnen); Herrn A. Wunderlich (Wertimlauken). 

1240 = 8 Bir 8 a. = Bad, rt Bye 
ra . H. F. Ulmer, Frau Auna Dietz geb. Henſe nigsberg); 
Herr Proviantmfir. George Schwinge plane rer dhe 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Mm 81 / K. 
Erbſen 57/0—62/4 e Per 90. 
Berfte, kleine 98/100 —103/—105/6—108/ von 46/47— 
48,50 —51/52—53 % He, große 105/108 —110/(112 1154 
von 51,57 — 53/54 — 55 Mm 


dür- u. N. Menteubr. 4 923 bi 
IH Bomaer. Reutenbr. 193 © 
boſenſche . 


Nord., Friedr., ilb. 4 Preußiſche Feuds. 


Sberſchl. Lit. A. m. O. 11 


Aetien. „Litt. B. 2 b 2 917 K Amſterdam ku 3 143 
Giſenbahn -Aeti RE ee 11 Haun 1205 x 15 1 Breußijge 4.91% kz te % 4 
Aachen⸗ Diebe 8 4% 5 ale Oppeln Tarnomig Staatsaul. 50/524 | 914 di 8 ei darnbueg kurz 3 1513 65 | 
ne, ; en I Sicher CCC 
Sac n e e A cee e e Been 
Berlin⸗Anhalt 13 i te 15 Stargarb⸗Pefen do. 185 ar Loeſe do. do. 2 M. 579 f bz 
Selm 0 10 4 205.3 b Oeſter. Südbahn do. Crebitioofe Augeburg 2 l. 50,22 
een e jene | m mist ae eee 
25 t Berl. Stadt⸗Obl. 5 11045 bi 0. r Losſe . de. 2 Mon. 1 99 ® 
Ben a 115 > . 4 995 e dat. b. Sig. 5 A. Frankfurt a. M. IM. 32 56.24 05 
Et 2 Ha ; 94 1012 8 — a nn” Börſenh.⸗Aul. 5 10 bi = do. 6 Anl. Jetersdurg 3 Woch. 7 805 05. 
e bent. weh Subußrie-gapiet de ben n e | zen , EBEN 
el Oderbahn (Wilhb.) 2 56% b zu nene 781 . do. { 
8 5 re 2 — 43 is; a Disidende pre 1806. 10 21 6 8 Pfbbr. 45 304 50 5 2 1862 801 b. Bremen 8 Tage | ABIT | 
; bo. — 6 4 bz Preuß. Bant-Antheite 1071 1525 63 5 . bo. 1864 holl. P eld. 
„„ „ e e ee Nfl. S, B. 4 e dee man eee 
Magdeburg ⸗Halderſtadt 15 4 203 dz us tem. R. Privatbank 5 ( f ae “rag e (dert. L. A. 300 81 Fr. B. m. R. 997 51 Napol. 5,12 3 | 
Magdeburg-Leipzt 20 4 256 0 Danzig 770 111 ® n bfdbr. u. in SN ene N. 99% © Led. 111 6 
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P x eute 3 | 
Emma, geb. Blindow, von einem Kna⸗ 


anzig, den 21. hing 1867. 
) Wilhelm Wirthſchaft. 
eute früh 9 Uhr wurde meine liebe gan 

. geb. Dickmann, von einem kräf⸗ 
tigen Mädchen ſchnell und glücklich entbunden, 
was ich hiermit ſtatt jeder beſondern 


3. d. M. in Prau 


BES 


werde im 


von Freitag früh aufgeſtellt halten. 


SR BAN 
Lotal des Herrn Gaſtwirth Much daſelbſt mein reich ſortirtes Lager f 
5 Geſichts Larven, Bärte ze, 


attfindenden 


Louis. Willdorff, Friſeur, Ziegengaſſe 5. 5 


l. Plowenz, den 20. Februar 1867. 
Reimer. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stras⸗ 


burg, Weſtpr., 
den 19. Januar 1867. 

5 Die dem Landſchaſtsrath Natalis v. Su. 
lerzycki gehörigen freien Allodial-Rittergüter 
Komorowo No. 30 und Sobierzyzno No. 47, zus 
Bee landſchaftlich abgeſchätzt auf 116,349 Ag 

Sr, 2 A, zufolge der nebſt Sr augen. 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, Pollen . 

am 2. Sept. 1867, 

a 12 Uhr, 

an biefiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion BER . 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. = e Bu 

läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ erſcheinende: 

Fend guufg e nicht erſichtlichen Realforderung aus RER 

en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre | vs 8 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte an⸗ 
zumelden. (8853) 


Meldung 
gan; ergebenſt anzeige. 
9 


werden die unterzeichneten Mäkler 


eine Partie diverſe 


eiſeu ꝛc. 


885 


Alle 


r 


chhandlungen 


Befanntmachung. Are 
Dis diesjährige ordentliche Geueralverſamm⸗ 
lung der Meiſtbetheiligten der preußtſchen 


„Hans 
N 


N 


8 2 


Auction mit Eiſen. 
Dienſtag, den 26. Februar 1867, Nachmittags 3 Uhr, 


Farbendruck ꝛc. & 24 kr. = 7% 4 pr. Lieferung. Gratiszugabe der große Stahlſtich: 
ane 1 die l. bis 3. Gueferung für 1867. 


in der Remise der Herren Ballexstaedt & Co., 
am brauſenden Waſſer, 


in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 


Eiſenwaaren, als: 
Spaten, Pflugſchaaren, Stahl, Stangen und Flach⸗ 


Eiſenplatten, 


= (8973) 
Mellien. Joel. 


und Poſtämter nehmen Beſtellungen an au die in Stuttgart 


onatsſchrift 
für 1867. j j 
Holzſchnitt, Stablſlich, 


* 


o 


(Ein mahagoni Flügel, 65 Oct., 1 
& billigſt zu verkaufen Heiligegeiftgaile 118. 


ee 


Bank wird auf Mittwoch den 27. März dieſes 
Jahres, Nachmittags 53 Uhr, hierdurch einberufen, 
um für das Jahr 1866 den Verwaltungsbericht 
und den Jahresabſchluß nebſt der Nachricht über 
die Dividende zu — und die für den 
Central-Ausſchuß nöthigen Wahlen vorzunehmen. 
Bank⸗Ordnung vom 5. October 1846 88 62, 65, 
68, 97 und Geſetz⸗ Sammlung 1857 Seite 240.) 
Die Verſammlung findet im hieſigen Bank⸗ 
Gebäude ſtatt. Die Meiſtbetheiligten werden zu 
derfelben durch beſondere, der Poft zu übergebende 
Anſchreiben eingeladen. 
Berlin, den 18. Februar 1867. 
Der Minifter für Ds. Gewerbe und öffentliche 
r 


beiten, 
Chef der preußiſchen Bank 
Graf von Itzenplitz. 


8995] 


Dampfſchiffs⸗Verbindung 
Danzig und Stettin. 


Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streck, 
erſte Expedition von Stettin nach hier am 28. 
Februar c. 5 

Danzia und Kiel — Hambura, 
Dampfer Ceres, Capt. M. D. Braun. 
en Mittwochs von Stettin und Sonn⸗ 

aben 


—y— — ren ne 


chen Samen und Pflanzen im K. 
Garten zu Oliva find in Oliva und 
in der Exped. d. Ztg. unentgeltlich 
in Empfang zu nehmen. 6975 
Feinſtes orange und eltron 
i ld, Imitation Blatt 
Blattgold, e bees Saag u. 
Broncen in allen Nuancen empfiehlt die Dror 
guen⸗, Farben: und Colonialwaaren⸗ Handlung 
von Friedr. Groth, 2. Damm 15. 
(Icllikater Sauerkohl yro Pfd. 6 &, ſo wie 
Limburger a 3 und 3% %, pro Ctr. und 
Kiſte billiger, empfiehlt A. Labuhn, Rammb. 8. 
Wie al jährlich, ſo beziehe ich auch dieſes Jahr 
echten Rügenſchen Saat⸗ 
Hafer | 


und erſuche ich, die Beſtellungen baldigſt einzu 
reichen. 
Danzig, den 21. Februar 1867. 


U 


— 


8 von Kiel. 


* Nach u ae 2 8 9008) G. F. Fock ing. 
anziger Güter zu feiten Durchfrachten pünkt⸗ e — : 775 
uh beendet a Feine Stickereien, nale die 


Ferd. Prowe. 


A 
e 
Directe Dampfſchiff⸗Verbindung 


zwiſchen 
Danzig e c at 


wie 
Inſterburg, Memel, Kowno. 
Bei erſt offenem Waſſer unterhalten die 
Schraubendampfer „Agilla“, Capt. Newiger, 
und „Oliva“, Capt. Häusler, bis zum Zutritt 
des im Bau begriffenen eiſernen Schrauben⸗ 
dampfers, rege mäßige Dampſſchiff⸗Verbindun 
zwiſchen Danzig und Königsberg im Anſchlu 
und in Verbindung mit den zwiſchen Königsberg 


der, Tücher, Decken ꝛc. werden ſauber gewaſchen. 
Um Aufträge vittet E. Reuné, Wittwe, 
49000 Fleiſchergaßſe 21, 2 Tr. h. 


— 


E gafie 44, part., billigit verkauft werden 
Air Diners und Sonpers empfehle ver: 
ſchiedene engl. Saucen als Beeſſteak., 
Waluut-, Krebs-, Mashroan und Anchovis⸗ 
Sauce, ferner an Conſervis: India⸗Soya, 
Mixed⸗Pickles, Piccaliuys, Curry Powder, Cham⸗ 
pignons, Trüffeln, Sardinen, Zuckerſchooten in 
Büchfen und trocken, Capyenne⸗Pfeffer. Tafel: 
Bouillon und Liebig'ſchen Fleiſch⸗Extract zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. 
(8902) Beruhard Branne. 
Marinirte Bratheringe 
in ganzen und halben Schockfäſſern, fo wie 
8 " 


ücklinge, 


nd Tilfit regelmäßig fahrenden Dawpfern kläglich in friſcher Waare, verfendet von heute an 
ieh . Capt. Naehe, und „Viadrus“, billigſt unter Sachmabr e (8698 
Capt Schild Brunzen's Seefiſc) Handlung, Fiſchmarkt 38. 


"gläbere Auskunft und Annahme der 
Güter in Königsberg bei den Herren Todbe 
& Schlegelberger, in Danzig bei dem Un: 
terzeichneten. (8988) 
Emil Berenz, Schäferei 19. 
Messinger Apfelsinen, 
neue Sendung, in schöner 


Frucht. empfiehlt billigst 
F. E. Gossing, 


vorm O. R. Hasse, 


Jopen- und Portechaisengassen-Ecke 14. 3 


Ulmer Sahnenkaͤſe, echten 
U. deutſchen Schweizerkäſe, 
hollaͤndiſchen Süßmilch⸗ 
Edamer, Schweizer Fin K 


5 9 fetten Lim: 
burger und Werder Käſe empfiehlt billigſt 
R. Schwabe, 
Langenmarkt 47 und Breitesthor 134. 


Meſſinaer Ap f elſt nen we 


empfiehlt 
(68993 N. Schwabe, 
Langenmarlt 47 und Breitesthor 134. 


Neuen Cabel jau en si 
| F. Sch wabe, 
ä 
Bestes ſchleſ Pflaumenmuß 


empfiehlt 
(8979) Friedr. Groth, 2. Damm 15, 


Beſte waſſerdichte Pläne 
empfiehlt * 5 (8930) 
Theodor Friedr. Jantzen, 


Hundegaſſe 97, 
cle der Mahkauſchengaſſe. 


BETEN 


Nie neucſten Bariler _ & auge 
Ballroben, Ball⸗Coiffuren 
und Sortie de Bal 
empfiehlt (9012) 


E. lischel. 


SMarinirten Lachs, Aalmarinaden, als: Roll-, 
M Brat⸗ und Stückenaale, war. Bratheringe 
in ganzen und halben Schockfäſſern, ruſſ. Sar⸗ 
dinen, Kräuter⸗Anchovis, geräucherte Maränen, 
Bücklinge, Spidaale, ſo wie friſche Fiſche „zur 
feinen Tafel,“ 
Karpfen, Breſſen, Hechte, Dorſche ꝛc. ꝛc. verſen⸗ 
det billigſt unter Nachnahme 5 (8991) 
Brunzen’s Seeſiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


200,000 Manerfteine zit 
FP 


Hollaͤndiſchen Kabeljau 


empfiehlt 5 
e Aue, 
Au ein ländl. Grundſtück werden zur erſten 
Stelle 2000 e auf Hypotgek Gauche Nä⸗ 
heres im Comtoir Hundegaſſe 65. 0 


1 nußbaum. Pianino, 7 Oct., 


Die Verzeichniſſe der verkäufli⸗ 


“in schr eleg. vol. Piauind ſoll Baumgartider | 


als: Silber⸗Lachſe, See⸗Zander, 


N 


und 1 Tafelpiano, 6% Oct., find 
(8997) 


——— — sn 


8 en 22 
Gust. Grotthaus & Co., 
3 Mechaniker und Optiker, 
Portechaisengasse 7/8, 
empfehlen ihre selbstgefertigten fein- 
© ziehenden Messingbalken und Waage- 
#% schaalen in allen Grössen, Getreide- 
VFaagen, genau nach der Börse abgestimmt 
mit holländischem und preuss. Zollgewicht, 
i geaichte Tafelwaagen zu den billigsten 
reisen. Arbeit dauerhaft und elegant. 


Beſte füge Meſſinger 
Apfelſinen cee 
75 J. G. Amort. 
Eine Dampfmaſchine wiede 


kraft, nebſt neuem Keſſel, iſt ſofort zu verkaufen. 


empfiehlt 


Ein Gaſthaus r e an were 


Naheres unter 8981 in der Exp. d. Ztg. 


Laſt vermieſſene Schdonerſchiff „Johanna“ ist a 
er 
Ztg. unter No. 897 


illia zu verkaufen oder zu verpachten 
durch G. Zimmermann⸗Mareeſe p. Marien⸗ 
werder. 8 1 8 ftenfrei 

N enaue Anſchläge werden koſtenfrei 
fang frdet. 68820 


Avis für Photographen. 

Aus einigen aufgelöſt en photographiſchen 
Ateliers in Berlin find wir verſchiedene 
Objective beſter er wie neueiter Con: 
ſtruction zum Verkauf zugegangen. Außerdem iſt 
es mir gelungen, aus einem Nachlaſſe vorzüg⸗ 
uc er Cameras wie Utenſilien billig 
u kaufen. 
N befinden ſich Objective, 13“, 2: und 3zöllige 
von Voigtländer in Wien, 4: und Szöllige von 
Kamin Darlot in Paris wie ein Stereoskop⸗ 
Apparat und ein zweizölliges von Dallmeyer in 
elt 1 5 

Pho ographen in der Provinz, die ſich einzu⸗ 
richten wünſchen, finden hier Gelegenheit, die 
vorzüglichſten und erprobteſten Inſtrumente wie 
Utenſilien billig zu acquiriren. 

Die Objective können in meinem Atelier ſtets 
vorher verſucht werden. : (8232) 
re ee C. Radtke, Poggenpfuhl 19. 
Ein mit guten Seugriften verſehener, verhei⸗ 
N ratheter Gärtner ſucht eine Stelle. Offerten 
in der Expedition dieſer Zeitung unter 8976. 


ahn⸗ 


hof Hohenſtein. riftliche Meldungen werden 
erbeten. SEHR 8 (8942) 


Ein Lehr ling fürs Saller und Fapestergeihäft, 
ö . 1880 


wird geſucht Vorſt. Graben 


* 


Waffeuſchmiev“ (Hr. Bolst). 


wel der neiberei 
Damen, Auen Vegi ee ich das 
uch ertheile 


Zuſchneiden gründlich in 14 Tagen. 
ich Stunden im Zuſchneiden außer meiner 
ohnung. 89 


3 fferten sub Litt. M. G. Bes 
witz i. Pr. portofrei einzuſenden. 8940 


8 
Einige gute Lehrlingsſtellen 
im Comtoir, für Getreide, Holz und andere Ges 
ſchäfte weiſet nach der Mäkler Gerlach, Pog⸗ 
genpfuhl 10. (8834 _ 
Ein mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen und guter Handſchrift 
verſehener junger Maan, der das 
Verſicherungs⸗Geſchäft erlernen 
will, findet ſofort oder zum 1. 
März unter günftigen Bedin⸗ 
gungen eine Stellung. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Adreſſen beliebe man 
unter 8757 in der Exped. d. Ztg. 
abzugeben. 


Eins eprüfte Erzieherin, die in den Wiſſen⸗ 
L ſchaften, Sprachen und in der Muſik gründ⸗ 
lich unterrichtet, ſucht eine Stelle. Adreſſen wer⸗ 
den in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 
8985 erbeten. 


Für mein Damen ⸗Mäntel⸗ 
Geſchaͤft ſuche ich einen or⸗ 
dentlichen Lehrling. 

8940 S. Baum. 


( BEER is 
Selonke’s Etablissement. 
Freitag, den 22. Februar, 

Zum BDenenz des Muſikmeiſters 
Herrn E. v. Weber: 


Große Vorſtellung und Coucert 


mit verſtärktem Orcheſter. 

Auftreten des Balletmeifters Herrn Rinda. 

Zur Aufführung gelangen u A. folgende 
neue Piecen: Siegesmaärſch von Franz Liszt. 
Ouverture zu „Athalia“, von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. Ouverture zu Tell“, von Roſſini. 
Caprice heroiaue, von Kontsly. Muſikaliſche 
Nippesſachen, Potpourri von Riede. Phan⸗ 
taſie für Violoncello, von Servais, 
vorgetr. von Herrn E. v. Weber. Komiſcher 
Borirag mit Eouplet (Hr. v. Fielitz). Emiliens 
Herzklopfen, Solo⸗Vortrag mit Geſang (Fr. 
Eisfeld). Zwei Berliner Bummler, oder: Es 
muß ſ nicht jo eilig ſein, komiſches Duett 
(Fr. Eisfeldt, Hr. Boldt). Lied aus „Der 
Waldoöglein⸗ 
Wo zer. Mazurku (Gejäw. Umlauf). Pas 
seul sérienx (Frl. Schulz). Romanze. Die 
lle Waſſer⸗Roſe, von Kücken (Frl. Palm). 
Nufſiſcher Nationaltanz (Frl. Schulz, Hr. 
Rinda). Die drei Gladiatoren (Herren 
Cottrelly, Kähne, Lüdemann). Feen⸗Tänze, 
vas de quatre (Geſchw. Umlauf, Frl. Schulz, 
Hr. Cottrelly). Zum Schluß: Die impro⸗ 
viſirte Niggergeſellſchaft, mit neuen 
Tänzen und Geſängen. 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 5 und 7% Sp. 
Tages billets drei Stück 10 und 15 M. 


Pe . 1 
Danziger Stadttheater. 
Freitag, den 22. Januar: 3 Be⸗ 

50 für Frau Bertha v. Göllner. Zum 2. 
Male: Das große Loos. Große Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Acten und einem Vor⸗ 
ſpiel, genannt: Fortuna's Geburtstag, vom 
Kapellmeiſter A. LArrong e 
3¹ meinem am Sreitag den 22. d. M. ftatifine 
denden Benefiz lade dermit ergebenſt ein. Zur 
Aufführung, kommt die am Dienftag mit ſo un⸗ 
eheurem Beifall aufgenommene Poſſe „Das große 
vos.“ (Ab.⸗Vorſtellung.) 
[8966] _ 5 Bertha v. Göllner. 
E Cingejandt. 

Vor kurzer Zeit ſchon wurde von einem 
Herrn Referenten in hieſigen Blättern auf ein 
demnächſt hier in Scene gehendes Stück unge 
wieſen, das der ganz beſondern Beachtung über: 
aus würdig, eine erquidende Oaſe in dem Wuſt 
der jetzigen . (dich Theater + Literatur bildet, 


und auch wir ſchließen uns, nachdem wir genaue 
Kenntniß von dem Stücke erlangten, dieſem ge⸗ 
rechten Urtheile vollkommen an. E 

„Herrſcher⸗Schickſale oder: Maria 
Stuart in Schottland‘ bat bei jeinen Auf⸗ 
augen an den Hofthealern in Carlsruhe, 
München, Petersburg, 8 7 ze. einen ganz 
immenſen Succeß errungen. Es zeigt dies Erst 
lingswerk des pſeudonoymen Aa a Dich⸗ 
ters eine Fülle ſcöpferi cher Kraft; denn ſowohl 
die wirlli ces geichn Anlage des Stückes, wie 
die vortreffliche Zeichnung der Charaktere, vor 
Allem aber die hochpoetiſche Sprache, ſtellen es 
in die erſte Reihe der in den letzten Decennien 
orſchienenen bramatifchen Poeſien. 

Ganz beſonders lehrreich und intereſſant it 
es aber für den nicht vollkommen mit der Ge⸗ 
ſchichte Betrauten, da das Stück uns in faſt 
hiſtoriſcher Treue die de vor Augen 
führt, ie der Schiller'ſchen Dichtung voraus: 
gehen, und welche die unglückliche Königin zu 
dem verzweifelten Entſchluſſe treiben, ſich ihrer 
ergrimmten Feindin Eliſabeth auf Gnade und 
Ungnade zu überliefern; mithin gleichſam die 
piochologüiche Einleitung zum Schiller ſchen 
Werke bildet. — Wir Balten es demnach für 
unſere Pflicht, das Publikum auf dieſen dem⸗ 
nächſt bevorſtehenden Genuß ganz beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen. 5 H. G. 


Drucd und Verlag von A. W. Kafem ann 
ın Tanzig. 


